* Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
h Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

Er ſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
bedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundſcha n. 


2 Berlin, 15. Okt. Die Verhandlungen, welche wegen 
Ik ſchluß eines Handels- und Zollvertrags mit Frankreich einge⸗ 
55 ſind, haben die Hoffnung erregt, daß es gelingen möge, 
tige bſperrungsſyſtem der franzöſiſchen Handelspolitik zu beſei⸗ 
dehm Nirgends hat das Syſtem der Schutzzölle eine ausge. 
dente und verwickeltere Anwendung gefunden, als gerade dort, 
a die Eingangszölle wechſeln oft nach den Landesgrenzen, 
tere ber Berückſichtigung lokaler Vortheile iſt das Geſammtin. 
8 II untergeordnet. So lange nun keine Aenderung dieſes 
nes erfolgt, wird der Handelsvertrag ſich nur auf die Zoll- 

ahigung einzelner Handelsartikel beſchraͤnken können. 
fin, Ueber die auf dem ſechſten deutſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 

1 zu Berlin gehaltene Speclal-Conferenz über die Fürſorge 
% entlaſſene Sträflinge wird in kurzer Zeit aus der Feder des 
Nr Tigenden, Oberconſiſſorialratbs v. Mühler ein Bericht erſchei⸗ 
ur Zu den intereſſanteſten Fragen, welche auf dieſer Conferenz 
bein Sprache gekommen ſind, gehört die Beſſerung und Unter⸗ 
Inang der entlaffenen Sträflinge. Es wurde zunächſt aner; 
lun daß an den verſchiedenen einzelnen Orten geeignete Dr» 
0 e geſucht werden müßten, welche ſich der heimkehrenden Ge— 
baenen annehmen, ihnen Unterkommen und Beſchäftigung zu 
waffen bemüht fein müßten und insbeſondere Denen, bei 
den gute Vorſätze und ein Anfang der Beſſerung zu verſpü⸗ 
die ſei, hülfreiche Aufmerkſamkeit zuzuwenden hätten. Was 
algen terbringung der entlaſſenen Sträflinge betrifft, ſo wurde 
an ein die Anhäufung derſelben in den großen Städten als 
des lebelſtand, und die Zurückführung derſelben zu ländlichen 

ſchlrgungen als das beſſere anerkannt. Die Frage wegen 
Gy tingung und Beſchäftigung führte auf die Frage wegen 
Üns ung von Aſylen für Straigefangene, Die Errichtung 
uud ſolchen Aſyls iſt vor etwa 13 Jahren in Berlin verſucht 
bt en; der Verſuch aber hat aufgegeben werden müſſen, weil 
kn, ſyl nur die Gelegenheit zu neuen Complotten der Ent- 
kan en gegeben habe. Nach einem längeren Meinungsaustauſch 
Beni © Conferenz zu der Anſicht, daß die Aſylfrage noch zu 
ein bereif, und die Erfahrungen noch zu neu ſeien, um darüber 
einig eſtes Urtheil gewinnen zu können. Nur darüber war man 
dung, daß Vorkehrungen, ſei es in Form freiwilliger Beſchäfti⸗ 
Key Malten in den Städten, fei es in Form ländlicher Afyle, 
theilt ſeien, theils um Arbeitsſuchenden zu Hülfe zu kommen, 
Big um den noch Unbefeftigten den Uebergang in das bür— 

dh Leben zu erleichtern. Schließlich ſtellte ſich aus den 
dag übebmungen und Berichten der Mitglieder der Conferenz 
Reg bereinſtimmende Reſultat heraus, daß unter den Sträflingen 
Efbe Anzahl als unverbeſſerlich anzunehmen ſei. Nach den 
kae rungen anderer Ränder, namentlich Englands und Frankreichs, 
Ah 10 die Zahl dieſer Unverbeſſerlichen etwa 8 bis 10 PCt. 
Ser, Reihe derſelben gehören vornehmlich aus dem männlichen 
Ubi, ce die Gewohnheitsdiebe und Vagabonden, welche letztere 
und dis nicht blos in Lumpen, ſondern auch in feinen Kleidern 
fee goldenen Ketten und als Schwindler und Betrüger zu finden 
linen unter dem weiblichen Geſchlechte ſeien die langjährigen 

00 dieſer Categorie gleichzuſtellen. Für dieſe unglücklichen 
Au A fehle es gänzlich an geeigneten Vorkehrungen. Das 
lien alter habe für ſie ſeine Klöſter gehabt, in der ſpäteren Zeit 
eckt 0 ogenannten Unverbeſſerlichen „unter die Soldaten“ ge- 

orden. Die Gegenwart entbehre ſolcher Auskunftsmittel. 


1 


Dienſtag, 
den 18. October 1853. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Wis baden, 8. Oktober. Bevor der geſtrige Abendzug 
von Frankfurt⸗Mainz hier ankam, hatte ein junger eleganter Mann 
den Entſchluß gefaßt, ſeinem Leben durch das Ueberfahren der 
Eiſenbahn ein Ende zu machen. Derſelbe legte ſeinen Hals auf 
die Schienen, und ließ den Train darüber fahren. Das Dun« 
kel der Nacht war Urſache, daß der Locomotivführer jene Perſon 


nicht fab; doch ſchien ibm die Bewegung der Maſchine auffallend, 


fo daß er nach feiner Ankunft im Bahnhofe dahier am Buͤrau 
ſeine Bemerkung mit dem Bedeuten erzählte, er glaube, Jemand 
überfahren zu haben. Sogleich wurde nachgeſehen, und zum 
Entſetzen fand man einen jungen Mann mit den Schultern ne 
ben den Schienen in der Erde vergraben, damit er nicht durch 
die vor den Rädern der Maſchine angebrachten Vorſichtsſchaufeln 
fortgetrieben werde. Der Kopf lag neben den Schienen und 
zeigte ein ſchönes Geſicht mit ſchwarzem Schnurr- und Baden- 
bart. Dieſer Unfall wurde ſogleich unſerer Polizeibebörde ange. 
zeigt, die nicht ſäumte, Näheres über jenen Unglücklichen zu er« 
forſchen. Man fand bei ihm verſchiedene Papiere, aus denen 
ermittelt wurde, daß derſelbe Theureau heiße und Clark eines 
Notars in einem franzöſiſchen Departement ſei; ferner Briefe von 
ſeiner Braut und deren Vater, die die Erlaubniß zur Heirath 
enthalten, und andere Briefe, die zu der Vermuthung Beranlaf- 
ſung gaben, als habe ſich dieſer junge Mann wegen Geldverlegen⸗ 
heit das Leben genommen. Geſtern Nachmitttag ſoll er von 
Homburg hier angekommen ſein und einen kleinen Reſt ſeiner 
Baarſchaft, der etwa in 20 Gulden beſtanden haben ſoll, an der 
hieſigen Spielbank verloren haben. 

Wien, 16. Okt. (Tel. Dep.) Die heutige „Oeſterrei— 
chiſche Korreſpondenz“ bringt einen Auszug aus dem Kriegsma⸗ 
nifeſte der Pforte. Der Fürſt Gortſchakoff hat die Aufforde- 
rung Omer Paſcha's zur Räumung der Fürſtenthümer negativ 
beantwortet, da er darüber nicht verfügen könne. 


Paris, 15. Okt. (Tel. Dep.) Die „Union“ verſichert, 
Paskewitſch ſei zur Uebernahme des Befehls über die Donau— 
Armee bereits abgegangen. — Nach dem „Conſtitutionnel“ find 
Befehle nach Toulon abgegangen, die zur Ueberfabrt eines Trup⸗ 
pencorps nach den Dardanellen nöthigen Schiffe bereit zu halten. 

London. Die Bank von England hat vor wenigen Ta— 
gen die unangenehme Entdeckung gemacht, daß ihre Noten durch 
photograpbiſches Verfahren auf ſo vollendete Weiſe nachgemacht 
worden ſind, daß ſelbſt ihre gewiegteſten Kaſſirer nicht im Stande 
waren, die ächten von den falſchen zu unterſcheiden. 


— Die Blätter find voll von Details über ein Unglüd, das ſich auf 
der iriſchen Suͤdweſtbahn, bei Straffan, wenige Meilen vor Dublin, 
zugetragen hat. Ein gewoͤhnlicher Paſſagierzug, der in Dublin um 6 
Uhr Abends eintreffen ſollte, mußte zwiſchen Sallias und Straffau halten, 
da die Maſchine in Unordnung gerathen war. Der Anwalt der Com⸗ 
pagnie, ein Mr. Barrington, der ſich mit feiner Frau unter den Paſſa— 
gieren befand, ſtieg aus, und da er wußte, daß ein Laſtzug mit Schlacht: 
vieh denſelben Weg nachkam, ſchickte er einen Jungen mit einer rothen 
Warnungslampe dieſem Zuge entgegen. Ungluͤcklicherweiſe wurde dieſes 
Signal vom Lokomotivführer des Guͤterzuges nicht geſehen. Wenige 
Sekunden ſpaͤter, und der fürchterliche Zuſammenſtoß war geſchehen. 
Die hinterſten Wagen des Paſſagierzuges wurden zerſchmettert; die zwei 
vorderſten durch einen Riß der Verbindungskette zwar frei, aber die 
Gewalt, mit der ſie vorwaͤrts geſtoßen wurden, war ſo heftig geweſen, 
daß das Dach des zweiten Wagens wie durch ein Raſirmeſſer ſcharf ab⸗ 
geſchnitten wurden und auf den Schienen genau auf jenem Flecke liegen 
blieb, wo der fortgeſchnellte Wagen, zu dem er gehoͤrte, geſtanden hatte. 
In dieſem und dem vorderſten Wagen blieb auch nicht eine einzige Per⸗ 
ſon unverletzt; zwei wurden auf der Stelle getoͤdtet; zwei andere lagen 
bei Abgang des Berichtes in den letzten Zügen, 5 oder 6 hatten ſchwere 


Beinbruͤche oder Quetſchungen gefaͤhrlicher Art. Merkwuͤrdig ift, wie Abende gluͤcklicherweiſe von ihnen abwehete. 


Capitain Collis, der erſt neulich auf wunderbare Weiſe einem Eiſen⸗ 
bahn=Unglüde entging, bei dieſer Kataſtrophe gerettet wurde. Er war 
mit noch Anderen ausgeſtiegen als der Zug anhielt, und ſah den Laſt⸗ 
zug in voller Geſchwindigkeit heranfliegen. Die Heſtigkeit des Zuſam⸗ 
menſtoßes fuͤrchtend, ſprang er uber den Damm hinab und war gerettet; 
mehrere andere, die neben ihm geſtanden und ſich platt auf den Boden 
geworfen hatten, kamen auch mit dem bloßen Schrecken davon; aber deſto 
ſchlimmer erging es den mekſten andern. Capitain Collis, der raſch wies 
der den Damm erkletterte, um den Unglüclichen beizuſtehen, ſah ſelbſt, 
wie er berichtet, 14 Todte, und half über 50 Schwerverwundete aus 
den zertrümmerten Wagen herausziehen. Die Schilderung der ganzen 


Scene iſt grauenhaft. Tragiſch iſt das Schickſal eines jungen Mannes, 
der mit tain Collis aus dem Wagen geſtiegen war und gerettet 
wurde. Er fand ſeine Schweſter und ſein junges Weib todt unter den 


Wagentrümmern; zwiſchen Beiden fein Kind in den Shawl der ungluͤck⸗ 
lichen Mutter eingewickelt, lebend und unbeſchaͤdigt. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

(Schluß der zwölften Sitzung, vom 17. October.) 

Zweiter Fall: Vertheidiger: Juſtizrath Walter (des 
Below), Juſtizrath Liebert (des Krüger) und Neferen- 
dar Dr. Fiſchel (des Sch mandt). — a 

Der geſtern und beute verhandelte Prozeß iſt ſeit langer 
Zeit einmal wieder, von allgemeinem Intereſſe, und zwar in 
doppelter Beziehung. Nicht das Verbrechen allein, das zu den 
ſchwerſten ‚gehört, die in den Annalen der Criminaliſtik enthal- 
ten, zieht die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich, auch die Pers, 
ſönlichkeit der Angeklagten ſo wie einzelner Zeugen, und die 
unter ihnen obwaltenden eigenthümlichen Beziehungen und Ver⸗ 
hältniffe, bieten Stoff zu tiefen pfychologiſchen Studien. — 
Betrachten wir zuerſt die drei Angeklagten näher. Der ‚gras 
virteſte von ihnen, Below, iſt ein noch junger Menſch, dem 
jedoch Leidenſchaftlichkeit und Ausſchweifungen aller Art tiefe 
Furchen in das ohnehin ſcharf markirte Antlitz gezeichnet haben. 
Er iſt von mittler Figur, ſeine Sprache iſt gewöhnlich. Wäh⸗ 
rend der Vorleſung der Anklageakte ſteigt ihm abwechſelnd eine 
tiefe Röthe ins Geſicht, während ſeine Geſichtsmuskeln, nament⸗ 
lich der Unterkiefer in ſteter zuckender Bewegung ſind. — Der 
zweite Angeklagte Krüger, ft eine ſtattliche Perſönlichkeit, 
mit ausdrucksvollem Geſicht, hoher Stirn und ſcharf geſchnitte · 
ner Naſe. Angeklagter iſt noch jetzt Unteroffizier in der Land 
wehr und trägt vermuthlich aus dieſem Grunde einen. forgfältig 
gepflegten Schnurr- und Backenbart. Der dritte Angeklagte, 
Schmandt, iſt eine unbedeutende, nüchterne Erſcheinung. Ein 
eigenthümliches Zuſammenkneifen und Blinzeln der Augen, deſ⸗ 
ſen Urſache ſchwer zu deuten, allein zeichnet ihn aus. Im Ue⸗ 
brigen iſt fein Geſicht blaß und theilnahmlos⸗mürriſch. 
iſt als Haupturheber des nachfolgend beſchriebenen ſchauerlichen 
Verbrechens bezeichnet, Krüger als Mitwirkender (zwiſchen 
beiden einander würdigen Individuen exiſtirte notoriſch ein inni⸗ 
ges Freundſchaftsbündniß) und der Schmandt als Mitwiffer, 
der es unterlaſſen von einem beabſichtigten Verbrechen Anzeige 
zu machen, zu einer Zeit, in welcher daſſelbe noch verhütet 
werden konnte. — 

Die Anklage, die wir hier nur auszugsweiſe geben können, 
lautet etwa dahin: 

Die unverehelichte Julie Alfs bewohnte ſeit längerer Zeit ein im 
Dorfe Goſchin, im Kreiſe Neuſtadt, belegenes, ihr eigenthümlich zuge⸗ 
hoͤriges Haus, gleich am Eingange des Dorfes belegen. Daſſelbe war 
von Lehmſtaken erbaut und mit Stroh bedeckt. Es enthielt außer 
einem Stallraum 2 Stuben und 2 Kammern und nur eine nach der 
Straße belegene Thuͤre. Dieſelbe war von Innen zu ſchließen, doch 
befand ſich auch von Außen eine Krampe nebſt Oeſe, um ein Vorhaͤnge⸗ 
ſchloß anzulegen. Dadurch konnte die Thuͤre auch durch Vorſtecken 
eines Holzſtückes von Außen geſchloſſen werden. Das Haus war ein⸗ 
ſtöckig und fo niedrig, daß man das Dach bequem mit den Händen er⸗ 
reichen konnte. — Die Julie Alfs hatte dies Haus mit 240 Thlr. er⸗ 
kauft und mit 100 Thlr. veraſſekurirt. 

Am 3. Oktober v. J. hatten ſich die Julie Alfs, deren beide un⸗ 
eheliche Kinder, reſp. 5 und 7 Jahre alt, und die bei ihr wohnende, 
Schweſter Laura bereits um 8 Uhr Abends zu Bett gelegt. Sie war 
noch nicht feſt eingeſchlafen, als die Letztere ihr zurief, daß im Haufe, 
Feuer ſei. Sie ermunterte ſich und erblickte in der That die Stube 
vom Feuerſchein erhellt. Beide Schweſtern ſprangen ſofort aus dem 
Bette. Die Julie Alfs eilte an die Hausthuͤre, ſchoͤb den innern Rie⸗ 
gel zurück und wollte die Thüre, die nach innen aufging, öffnen. Dies 
gelang nicht. Sie verſuchte es wiederholt, erkannte aber bald an ihren 
fruchtloſen Bemuhungen, daß dieſelbe von Außen abſichtlich verrammelt 
fein muͤſſe. In die Stube zuruͤckgeeilt, fand fie auch aus den Fenſtern 
keinen Ausweg möglich, da das Feuer bereits vom Bache fiel. — Ueber⸗ 
zeugt, daß fie verloren ſeien, überließen beide Schweſtern ſich der Wer: 
zwefflung und verloren das Bewußtſein. Ste erinnern ſich nur noch 
dunkel, daß die Thuͤre aufgeriſſen wurde und ji: fo ins Freie gelang⸗ 
ten. Inzwiſchen dauerte der Brand des Hauses fort, ohne den übri⸗ 
gen Gebäuden des Dorfes Schaden zuzufuͤgen, da der Wind an dieſem 
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Nur ein berrſchoftcg 
Stall, zu der Wohnung des Tagelöhners Geffke gehörig, wurde 110 
das Flugfeuer in Brand geſetzt. Dieſer, fo wie das Haus def ge, 
find völlig eingeaͤſchert. — Beide Schweſtern haben eidlich verſi no 
daß von ihnen mit Licht ſtets 55 vorſichtig umgegangen worden, ui 
mentlich, daß an jenem Abende Niemand e Boden, wo das daft 
notoriſch zuerſt ausgebrochen, geweſen ſei. Der Schornſtein war md dr 
gebaut und in gutem Zuſtande. Das Feuer ft zweifellos durch ru 


loſe Hand angelegt. 
(Schluß folgt.) 


Stadt Theater. 
Tannhäuſer von Richard Wagner. 
(Fortſetzung). 1 
Was bei Anhörung der Oper ſich unabweisbar dem Gefühl 
aufdringt, iſt der Adel der Tonſprache, die Reinheit, man kon 
ſagen: Naivität des Schaffens, und das Fernhalten der zu 
von jedem unwahren, durch den dichteriſchen Gehalt der Chat 
tere und Situationen nicht bedingten Effect. In dieſer Beziehilt 
hat Wagner viel Verwandtes mit Gluck. Die Muſik im Tannhä 
nähert ſich in vielen Stellen, d. b. in der Bebandlung des vol 
Parts, jener einfachen, dabei großartigen Plaſtik, durch wel 
die Heldengeſtalten in den Gluck'ſchen Opern gleichſam wie ch, 
Stein gemeißelt erſcheinen. Daneben finden ſich die Grun 
der Weberſchen Romantik, namentlich jener tiefen, düſtern R. 
mantik, welche ſich in der Muſik zur Euryanthe ausſpricht. ur 
ſpinnt Wagner Alles mehr in die Breite aus und die ſcha b 
concentrirten Umriſſe bei Weber nehmen bei jenem eine unbeſtimm 
formloſe, unbegränzt phantaſtiſche Geſtalt an. Das Orcheſt 
liefert gewiſſermaßen eine Phantaſie zu dem Drama und 1 
den Geſangsparthien an äußerem Glanz verſagt ift, das über 
men die Tonwerkzeuge des Orcheſters im weiteſten Umfab 
Hier geizt W. mit den Mitteln nicht und die oft maſſenha 
Benutzung der Blechinſtrumente, auch ohne triftigen Grach 
widerſpricht nicht ſelten dem von ihm verfochtenen Prinzip 
Einfachheit, Wahrheit und Schönheit. Im Weſentlichen finn 
man in Wagners Inſtrumentirungskunſt viele Anknüpfungspun, 
an Meyerbeer, Mendelſohn und Berlioz. Aus der Mir 
hoher mehrfach getheilter Geigen mit den Klängen der Hag 
(welche unſer Orcheſter leider nicht aufzuweiſen hat) und den kin, 
Tönen der Holzblaſeinſtrumente erzielt W. ſchöne und dem 8. 
ſen der Romantik durchaus entſprechende Effecte. Andre 
aber verfällt er in Schwulſt und Unklarheit, ermüdet das? 
theils durch verwickelte Combinationen, theils verletzt er es M 
eigenthümliche, excentriſche Modulationen oder vielmehr Harmon; 
ſprünge, die der Grammatik (und eine ſolche wird die Dich 1 
ſowohl wie die Muſik ſtets anerkennen müſſen) geradezu Ho ei 
ſprechen. Es will mir nicht einleuchten, daß derartige S o 
heiten durch die Natur des Drama's geboten ſind. Mit 
macht man bei jedem Drama gegründete Anſprüche auf = 0 
laut der Sprache, ſei der Ideengang noch fo kühn und pla 
wechſelnd. Da nun W. die innigſte Verſchmelzung von (a 
und Ton anftrebt, wie kann man da die grellfien Dipttänge e 
heißen? Bei näherer Betrachtung der vokalen Seite der 7 
fällt die Eigenthümlichkeit ſofort auf, daß das Recitativ, WM ir 
gewöhnlichen Bedeutung des Worts, bei Wagner ſich nn dl 
geringen Ausnahmen vorfindet. Die breite muſikaliſche 0 
mation im Tacte iſt an die Stelle des freien Recitativs Aach 
Pt 


und auf dieſe Grundlage iſt auch die Wagnerſche Melodik FT 
Recitativ und Melodie gehen in einander über, daher iſt Ae 
gleichem Gewicht behandelt und es fehlen jene Ruheß 
welche die Oper üblichen Styls ſowohl dem Sänger wir ae, 
Zuhörer geſtattet, um auf eine neue Muſiknammer votzuberk e 
oder nach derſelben eine Pauſe der Erholung zu gewähren. di 
gewichtige Breite, mit der W. jede Scene behandelt, pan h 
geiſtigen Kräfte des Hörers übermäßig an und bewirkt uch 
eine Ermüdung, die noch lange nach dem Schluſſe der Don fol 
wirkt. In dem Vermeiden von Geſangseffekten und von Je, 
chen, ſymmetriſch gegliederten Melodien geht W. offenbar Bar 
Daß die Sprache eine anmuthig abgerundete Melodie Gch f 
wer wollte das bezweifeln, wenn er viele Volkslieder 5 e t. 
bei denen Wort und Ton vollſtändig in einander gemad 
Jede lyriſche Empfindung trägt ihre Melodie in ſich 1 
wird ſich unwillkührlich zur feſten Form abrunden, „I? j 
Dichter feinem Gefühl eine beſtimmte Abgränzung, 105 geſal 
telpunkt gegeben hat. Die Ausſtattung eines Liedes ern Woh, 
lichem Reiz verträgt ſich auch ſehr wohl mit der inner ep 
heit. Warum bätte die Natur wohl einen ane e fie 
Zauber in die menſchliche Stimme gelegt, warum bitte di dieſe 
fer eine fo reiche, vielfeltige Ausbildung geſtattet, wenn 
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U dem dafür Empfänglichen nicht zu Gute kommen follten? 
Un 1 Tondichter haben den Wink der Natur verſtanden 

| Spitze ben Geſangsanmuth und melodiſchen Reiz ſtets an die 
Ala Oftellt. Daß mit der technischen Ausbildung im Geſange 
ei Mißbrauch getrieben wird und daß neuere Tonſetzer die 
Imegp ume zu den unnatürlichſten Effecten verwenden, hebt 
| dals ahrbeit und Berechtigung nicht auf. Wagner tritt dieſem 
en in ehrenwerther Weiſe entgegen, aber ſeine excentriſche 
Kr führt ihn ins Extrem. Mit riſerner Conſequenz vermeidet 
ihr, lyriſchen Ergüſſen der Dichtung die Form der Arie, welche 
er ſweſentlicher Beſtandtheil und eine wahre Zierde unſerer 
fene ft, dagegen ſucht und findet er große Wirkungen im En- 
deſſen übliche Form er beibehalten hat. Eine breite, 
e auf der Grundlage einer reichen, üp⸗ 
ne 9} armonik zeichnet Wagners Enfemblefäge aus. Hier reißt 
dun d egeiſterung unwiderſtehlich fort, ſie muß ſelbſt den Kälte 
Waadt Zuhörer erwärmen. — Nach dieſen Betrachtungen über 
Y ers Prinzipien im Allgemeinen gehe ich nun zur näheren 
Le uung des „Tannhäuſer“ über, wobei mich der freundliche 

im nächſten Blatte begleiten möge. 
(Bortfegung folgt). 


— 


6 Lokales und Provinzielles. 
An zig, 18. Okt. Hohem, geſtern eingetroffenen Be 
folge, lief heute Nachmittag halb 4 Uhr, ohne daß es im 
Ina dm weiter bekannt geworden, der Kriegs⸗ Schooner „Hela“ 
ten fein des Herrn Commandanten von Danzig und des geſamm⸗ 
un Mtine- Corps und einiger Herren Offiziere der Garniſon 
Stapel. - 


Morgen Abend findet die zweite Aufführung von Rie 
1 Wagners grandioſer Oper „Tannhäuser“ ſtatt. 
Kin orftellung ift zum Benefiz für Herrn Bertram be⸗ 
Ye k, welcher als Wolfram von Eſchinbach die allgemein ſte 
Ing kennung fand und durch edle Auffaſſung dieſes Charac⸗ 
uf als einſichtigen und talentvollen Künſtler bewährte. Die 
dug ce Leiſtung wird hoffentlich ihren verdienten Lohn finden 
ein recht gefülltes Haus. M. 
und amilien⸗Nachrichten aus unferer Stadt, Provinz 
Wer nächſten Nachbarſchaft zc.): 
Hetzerlopt: Fräul. Adelheid Könen mit Hrn. Prediger Kopp zu 
al ute Frl. Roſette Moſes mit Hrn. Herrmann Boas zu Exin 
ſtenburg. 
ae ehelicht: Fraͤul. Agnes Ziethen mit Hrn. Ed. Böhm hier⸗ 
Sehr Fü. Eliſe Olech mit Hrn. Carl Dibowski zu Königsberg. 
Fel, (Rarianne d. Bareire mit Hrn. Robert Plau zu Koͤnigsberg. 
Valet da Muͤller mit Hrn. Theodor Eickhoff zu Koͤnigsberg. Frl. 
Geh ſruhn mit Hrn. Heinr. Dunsky zu CTilſit. 

din, Nöten: a. Ein Sohn: Hen. J. G. T. Kuhn auf Kneipab. 
daten er zu Koͤnigsberg. b. Eine Tochter: Hrn. Geſch.⸗Commiſſ. 
dran erſelbſt. Hrn. R. Hägemann hierſelbſt. Hrn. A. Glogau 


1 Omen. 
N Nefrben: Der a e 450 dne SON * 
ogie ꝛc. Friedri ichlow zu arienwerder. r, Y. E. 
Ahe Föriſrelh. Prediger von hier in Schleſien. Hrn. F. A. 
alte hierſelböſt Sohn Otto. Hrn. E. Frieſe zu Neufahrwaſſer 3 
. v Tochter. Hrn. F. Korinski jun. hierſelbſt Sohn Carl Robert. 
führer D. B. Lückſtaede zu Ohra. Hr. C. L. Prätorius hier⸗ 
debe dr. F. M. Vutzky zu Königsberg. Frl. Hanne Leo zu Kö⸗ 
Ufman Hrn. W. Henſche zu Königsberg Sohn Heinrich. Herr 
Sean N 85 3 zu Elbing. Hr. Toͤpfermſtr. G. Woy⸗ 
u Bromberg. a 
Ki Der Königliche Waſſerbaumeiſter Herr zu Rothebude, 
Vac aͤtienburg, iſt zum Königlichen Kreis.» Baumeifter in 
is ernannt worden. 

Sr 

. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
hacgterdlerichter Baron v. Ripperda in Dirſchau zum Kreis- 
\ zu ernennen. 
N nStargarbt, 16. October. Der größefte Jahres⸗Feſttag 
Weng Laterlandes, dem Millionen treuer Herzen in freudiger Be⸗ 
Ihn, Al Scgenharren, gebört wiederum der Vergangenheit an. — 
ne en! 


Irdiſche iſt auch er in das Meer der Ewigkeit ver⸗ 

n Nicht fo die Veranlaſſung zur Feier diefes Tages! — Die 
Wenden gebung und Liebe des Preußiſchen Volkes zu feinem Koͤnige 
N und ſchwinden nicht; ſie gedeihen wie der zarte Keim einer 


* 


un dee von des hoffnungsvollen Gaͤrtners Hand, dem frucht⸗ 
Un, anvertraut! — So wächſt ſchoͤner und immer ſchoner 


ate tertandsttebe und Treue fuͤr unſern König beſeeten. und 
undeten auch geſtern in früher Morgenſtunde (dom Choräle 

\ ale Lieder den Anbruch eines hohen Feſttages, und Flaggen 
N 3 hen Farben weheten vom den öffentlichen und Privat⸗ 
n de Schulen begannen um 9 Uhr angemeſſene Feiertich⸗ 
* ſand die Mitglieder der ſtadtſchen Behörden beiwohnten. um 
eine Parade, zu welcher die Schützengilde ſich dem Mili⸗ 


Mm Kreiſe und Städtchen dieſe Saat, von Männern ges 


tair angeſchloſſen hatte, und dann in beiden Kirchen und der Syna⸗ 
goge Gottesdienſt ſtatt, und heiße Dankgebete für die Erhaltung des 
theuren Lebens des geliebten Landesvaters ſtiegen zum Throne des Als 
mächtigen empor. — Mittags 1 Uhr vereinigte ein Feſteſſen im Lokale 
der Reffource „Einigkeit“ eine ſehr zahlreiche, aus Beamten, Offizieren 
der Garniſon, Schuͤtzen und anderen Bürgern der Stadt und Gutsbe⸗ 
figern der umgegend beſtehende Geſellſchaft. 

Die auf Seine Majeftät den König, Seine Königliche Hoheit den 
Prinzen von Preußen und die Erlauchte Koͤnigsfamilie ausgebrachten 
Toaſte fanden in einem wahrhaft enthuſiaſtiſchen Ausdrucke der patrio⸗ 
tiſchen Gefuͤhle der Geſellſchaft den freudigſten Widerhall. — Die nach 
einer ergreifenden Anſprache an die Geſellſchaft von einem Mitgliede 
des Feſt⸗Kommitee's veranſtaltete Sammlung fuͤr die Armen der Stadt 
fiel recht guͤnſtig aus und dürfte dieſen die Ueberzeugung gewaͤhren, 
daß „ihrer Nokh zu gedenken“ wohl mancher Feſtgenoſſe durch das 
edle Vorbild unſeres hochherzigen Koͤnigs gemahnt ſein mag. — Mit 
Eintritt der Dunkelheit waren die Häufer der Stadt erleuchtet und 
ſinnig geſchmuͤckt, und um 8 uhr begann in dem oben genannten Lokale 
ein Ball, der eine heitere Geſellſchaft bis ſpaͤt nach Mitternacht verei⸗ 
nigte. Moͤge dieſer ſchoͤne Feſttag noch oft, recht oft wiederkehren! 
Möge das Vaterland ſich lange noch des Gluͤckes freuen von einem weiſen, 
gütigen, von feinem Volke geliebten, Fuͤrſten beherrſcht zu werden. r. 

Thorn. Es berrſcht in unſeren Straßen von Seiten 
der Arbeiter noch immer eine große Rührigkeit, indem bis zur 
Enthüllungsfeier des Kopernikus Denkmals, wobei mancherlei 
Feſtlichkeiten und Aufzüge vorkommen ſollen, gar viel noch zu 
vollenden iſt. Die Stadt hat 600 Thlr. für die obige Feier 
bewilligt. 2 

— Das Königl. Kreisgericht zu Marienwerder veröffentlicht 
in dem dortigen Amtsblatte folgende „Warnungsanzeige“: „In 
der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni 1850 wurde in dem 
Dorfe Gohringen — Kreis Roſenberg — ein Raubmord ver⸗ 
übt. Fünf Männer fliegen in das Wohnhaus des Engelſchen 
Bauerhofes, welchen die drei Geſchwiſter Auguſt, Mathias und 
Caroline Engel bewirthſchafteten. Als die drei in einer Stube 
ſchlafenden Geſchwiſter erwachten, wurden ſie gebunden und der 
Auguſt durch viele heftige Meſſerſtiche in Bruſt und Bauch, 
Mathias durch ſtarke Schläge, die ihm unter anderen Verlez⸗ 


zungen einen Armbruch zuzogen, die Caroline durch einen Stich 


im Kopfe verletzt. Dann wurden über 200 Thlr. Geld und 
eine Menge von Sachen weggenommen. Auguſt Engel verſtarb 
in Folge ſeiner Wunden, wovon namentlich die an mehreren 
Stellen erfolgte Zerfetzung der Gedärme abſolut tödtlich war, 
wenige Stunden darauf. 
Verdacht auf eine Bande, welche in Terreczewo, Kreis Löbau, 
ihren Sitz hatte, und deren Mitgliedern eine Menge, größten» 
theils ſchwere Diebſtähle zur Laſt gelegt wurden, beſonders auf 
den wahrſcheinlichen Führer derſelben, Johann Gorecki, damals 
etwa 36 Jahre alt, aus Jastrzembie, Kreis Strasburg, gebur⸗ 
tig. Er iſt von den Geſchwornen für ſchuldig erklart und 
durch Erkenntniß des hieſigen Schwurgerichtshofes vom 28 Oct. 
1852 wegen 6 ſchwerer Diebſtähle und der vorſätzlichen, bei 
einem Raube zum Zweck der Beſeitigung eines der Ausführung 
dieſes Verbrechens entgegenſtehenden Hinderniſſes vollführten 
Tödtung eines Menſchen mit der Todesſtrafe belegt. Nachdem 
die gegen dies Urtel eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen 
das Urtel durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. d. M. beſtä⸗ 


tigt war, ſollte am 22. d. M. die Hinrichtung erfolgen. Am 


19. d. M. bat ſich jedoch Johann Gorecki im Gefängniſſe 
erwürgt und iſt ſein Körper des Nachts durch Henkerknechte 
auf der Richtſtätte verſcharrt.“ 

Königsberg, 14. Oct. Der bisherige Polizeiſektetär, 
Kriminalpolizeiinſpektor Wedecke iſt zum etatsmäßigen Polizei⸗ 
inſpektor bei dem hieſigen Königl. Polizeipräſidium befördert. 


Stolp, 17. October. Der rühmlichſt bekannte Akrobat 
H. Weitzmann aus Berlin, giebt ſeit einiger Zeit im hieſigen 
Theater bei ſehr großem Zulauf Vorſtellungen, dieſelben verdie— 
nen aber auch in der That die vollſte Anerkennung, und wir 
erinnern uns nicht, hier Aehnliches geſeben zu haben, ſo wobl 
was elegante kühne Ausführung als was auch brillante Garde. 
robe betrifft. Ueber die Meiſterſchaft dieſes Künſtlers etwas zu 
ſchreiben, iſt wohl kaum mehr nöthig, da die zahlreichen Recen— 
ſionen der Berliner Zeitungen, deſſen unübertreffliche Leiſtungen 
allſeitig bekunden. Nur bemerken wir noch, daß Herr W. ein 
würdiger Führer feines Kunft» Inftituts iſt, und daß er fi 
durch ſeinen ebrenhaften Charakter auch bier die Liebe und 
Achtung Aller erworben bat und wir feiner ſpäteren Wieder 
kunft mit Freuden entgegen ſehen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Wegen dieſes Verbrechens fiel der 


Handel und Gewerbe. 8 

Danzig, 18. October. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 17.: 17 Laſt 125 . 26pf. inl. Weizen fl. 590; am 18. 
5 Laſt 128pf. do. fl. (2), 5 Laſt 125pf. do. fl. (2), 23 Laſt 125. 26pf. 
Do. fl. 590, 31 Laſt 127pf. poln. Weizen fl. (2). 


Ba h 


Marktbericht. 


npreife vom 


Weizen 118—33pf. 60- 110 Sgr. bezahlt, 
Roggen 110—127pf 64—77 Sgr., 
Erbſen weiße 78-87 Sgr., 

Hafer 29— 33 Sgr., 
Gerſte 98- 105pf. 50— 56 Sgr., alte 113pf. 62 Sgr., 
Spiritus 31 Thlr. pro 9600 Tr. F. 


Schiffs Nachrichten. 0 
Den Sund paſſirte am 13.: Seadrift, Nicholſon u. Brillant, 


Mentz, von Danzig. 


18. October: 


976 


P. sen. 


Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, 12. Oct. Pilot, Stephenſon. Lady Margaret, Brodie. Mar⸗ 
garet Evans, James. Garland, Stewart. Sophia, 


Brinck. 
13. Oct. M 


Margarethe, Kock. 
James Bailie, M' Gregor. 
Goverdale. 


ilton, 


Friederike, Rahnert. 


w 


bert, Brown. 


Aphrodite, Hundt. 
Spence. 


Mora, 
Young. 


14. Dct. John Buddle, Blacklaw. 
Curlew, Anderfon, 
Ceres, Niſſer. 


Aberdeen, 10. Oct. Belina, Milne. 

Grimsby, 12. Oct. Oſtſee, Blanck, Kingſton, Chatwia. 
Hull, 12. Oct. Thomas, Steffens. 
: 13. Oct. Marianne, Lentz. 

Leith, 8. Oct. Maria, Peterſon. 

Jones, Arnold. 
Angekommen in Danzig am 15. October: 

Victoria, O. Petterſon, v. Hartlepool, m. Kohlen. Salun, T. 


Dünkirchen, 11. Oct. 


Evans, v. Wyk, m. Heeringen. 
Marg. Chriſt., C. Janſen, v. Copenhagen; 


Clara Maria, Albrecht. 
Commerce, Saugſter. 
Julie und Auguſte, Kruͤger. 


Perle, Steinkraus. Ro⸗ 
Germania, Schroͤder. 

Henriette, Holtz. 
Toe Venner, Erichſen. Gosforth, 


Benj. Haretſon, E. Lloyd u. Anna 
Polarſtern, P. Engel, v. 


Grimsby; der Pfeil, A. Thilon u. Sjauke Boon, H. Bultje, v. Lon⸗ 


don, m. Ballaſt. 


und Holz. 


Geſegelt: 

Idun, L. Raßmuſſen, n. Hull; Mary, D. Roß, n. Perth; Adele, 
A. Pheriwing, n. Frankreich; Victoria, P. Janſen, n. Grangemouth; 
Chriſtine, J. Matthiaſſen, n. England; Minerva, G. Maaß, n. New⸗ 
caſtle; Conſtitution, J. Kraeft, n. Grimsby; Nieffina Bertha, P. de 
Boer; Vr. Alida, J. Valomſtra; 
Eſſina, H. de Vries, n. Amſterdam; Durmont Durville, D. Lille, n. 
Caen; Dina Marchina, G. Engelsmann u. Aug. Luͤderſen, S. Paul⸗ 
ſen, n. Rotterdam; Larſen Pladſe, F. Jantzen, n. Copenhagen; Cecilie, 
H. Reime, n. Stavanger; Alida, J. Das, n. Karſoer; Martine, S. 
Svendſen; Kronp. Joſeph., N. Juͤrgenſen u. Egerſunden, K. Worſoe, 
n. Norwegen; Major, J. Romaje; Sidonia, L. Ruth; Lyra, W. 
Barry; Neſtor, P. Moͤller; 8 Soͤdskende, P. Olſen; Broughty Caſtle, 
W. Grandiſon; Glance, J. Dyſon; 
A. Smith; Jeamie, A. Lees; Hertha, M. Jancke; Unity, W. Co wie; 
Sirocco, T. Blake u Allan, W. Patterſon, n. London, m. Getreide 


Geſina, W. Slinger u. Roelina 


Syſters, W. Smith; de Hoop, 


Geſegelt von Danzig am 16. October. 
Georg Friedr., G. Reinbrecht, n. Stettin; Charlotte, A. Brandt 
u. Kronp. Carol, Po. Juͤrgenſen, n. Grimsby; Samſon, F. Adolph: 
n. Cowes; Thyra, B. Buͤlow, n. Leith; Logie O. Buchan, A. Sinc, 
lair; Roſe, A. Anderſon u. Jacob Aallen, B. Storm, n. London, m. 


Getreide u. Holz. 


Angekommen am 17. October: 


Clementine, M. Bruhn, v. Ballaſt. 


terhead, m. Heeringe 


Neram, B. Buͤriey, v. Pe⸗ 


n. Tyla, J. Thobiaſſen, v. Copenhagen mit 
Ballaſt. Prinzeß, R. Peck, v. London, m. Guͤter. 


Geſegelt: 


Mine, M. Kroon, n. Stockton; Gertrude, R. Zoutmann, n. Am⸗ 
ſterdam; St. Fort, P. Johnſton, n. Leith; Caledonia, E. Nichols; 
Commandare, E. Brown u. Fire Fly, J. Smith, n. London, m. Holz 


und Getreide. 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal- Papiere u. Geld ⸗Courſe. 
den 16. Oktober 1853. 


Berlin, 


af 
4 
Mi 


3 


Yreuß. Freiw. Anl. 
do, St.⸗Anl. v 1852 
St.⸗Sch.⸗Scheine 


1002 
1004 
91 


Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — 142} 


Weſtpr. Pfandbr. 3 940 


Oſtpr. Pfandbriefe 33 
Pomm. Pfandbr. 33 
Poſen. Pfdbr. 


941 
981 


Preuß. Rentenbr. 4 


| 100 


Brief. 


Geld. 
100 % 


Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. 
Friedrichsd'or ... 
And. Goldm.a5Th 
Disconto. . 


Poln. neuePfandbr 
do. Part. 500 Fl. 


Angekommene Fremde. 
Am 18. October 1853. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Lieutenant Körber a. Königsberg, Hr. Kaufmann R. Arne 


a, Berlin. Hr. Superintendent Weickhmann a. Kobbelgrube. 


| 


do. do. 300 Fl. — — 


3f Brief. Geld. 


ah 
— 137 1372 


— 104 | 104 


Poln. Schatz⸗Oblig 4 883 | 877 
494 8 


4891 881 


Schmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren): mer & 
Hr. Oetonom Hoyer a. Lauenburg. Hr. Kaufmann Ga 18 
Stettin. Hr. Rentier Zimmermann a. Stolp. Hr. Amtme 
Lemke n. Familie a. Bohlſchau. Hr. Gutsbeſitzer Becker a⸗ 
Hr. Oeconom C. H. Rohrbeck a. Stettin. 
Im Deutſchen Haufe: Besch 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Turzynski u. v. Zaleski a. Adl. gt 
pol, v. Laszewski a. Sierakowitz u. v. Eniski a. Brodnitz. DIE 
Kaufleute Herzog a. Pr. Stargard, Fiedler u. Werner a. Brombt? 
Im Hotel de Zborn: ; got 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Wolski a. Fidlin, Schuſterius U 


a. Katzke u. Phillipſen a. Stuͤblau. . 


Danziger Stadt - Theater. ga 

Mittwoch, den 19. October. (Abonn. suspendu.) Zum an 
fuͤr Herrn Bertram: Zum erſten Male wiederholt: Tol, 

häuſer und der Sängerkrieg auf der Wart % 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wag!“ 

(Mit neuen Coſtuͤmen und Decorationen.) Mil 
Donnerſtag, den 20. October. (I. Abonn. No. 14.) Zum I. #7 
Kriſen. Character⸗Gemaͤlde in 4 Akten von Bauernſelee, 


F. Gent, 
Vorläufige Anzeige. EU 


Einem hoben Adel und hochgeehrten Publikum hiermit, 
ganz ergebene Anzeige, daß ich in einigen Tagen mit meiner g 
ſchaft in Danzig eintreffen werde, um daſelbſt einen E 
von Vorſtellungen zu eröffnen. Die Vorſtellungen be th 
akrobatiſchen Lufttänzen, japanifchen und iin 
riſchen Spielen, komiſchen E . zo' s, 100 
lieniſchen Pantomimen, ebelbildern 
Chromatr open. 

Indem ich mir die Ehre gebe, ein hochverehrtes Publ 0 
auf dieſe Vorſtellungen aufmerkſam zu machen, verweiſe 100 
diejenigen, denen mein Name und die Leiſtungen meiner ft 
ſchaft noch unbekannt find, auf die Rezenſionen aller nome, 
Berliner, Stettiner, Poſener 1c. Zeitungen, wo dann leb ge 
rallele mit anderen in Danzig gezeigten Productionen 6 
und mit auch bier, wie überall, der ungetheilte Beifall des“? 
verehrten Publikums nicht vorenthalten werden wird. 1 

H. Weitzmann, 5 


Director der großen Arena in Berli 
Brauerei = Verpachtung. 
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 1 
20. Juni d. J. bringen wir hierdurch zur Kenntniß, 5 
Verpachtung der hieſigen Gemeinde Brauerei an den Meiſt⸗ 
Beſtbietenden, ein Termin auf 25 
Donnerſtag, den 21. November e., 
Nachmittags um 3 Uhr, zo 
in dem Lokale des Herrn Gerlach hier angeſetzt iſt, wohl 
tüchtige und cautionsfähige Brauer ganz ergebenſt einladg if 
Die Verpachtung erfolgt auf acht Jahre und der N, 
der Pacht geſchieht erſt zu Michaeli k. J. Jeder der or 
bietenden muß, zur Gewährleiſtung feines Gebots, uns 
100 Thaler baar, oder in Staatspapieren deponiren. gu 
Alle weitern Pachtbedingungen können bei dem ud 
älteſten Hrn. Kirſchſtein täglich eingeſehen werden, welche 
jede nötbige Auskunft ertheilen wird. 
Pr. Holland, den 30. September 1853. 


Der Vor ſtand der Beaugenorentätl, 


r So eben erſchien und iſt in Danzig bei Wolde 


Devrient zu haben: 


Theoretiſch· proctiſche Anleitung gut y 
eren Zeichnen, zur Schat 
conſtruction und Perſpective 


Mit einem Anhange: ih 
Die Hülfsfätze aus der reinen Geometrie ne 
Als Leitfaden bei'm Zeichnenunterricht, ſowie zu'm Selb 
bearbeitet von Robert Schmidt, if 
Givil= Ingenieur und techn. Zeichnenlehrer. _ 40. 
Zweite gaͤnzl. umgearb. Aufl. gr. 8o. Mit 16 lith. Aft 


Mappe. Preis 17, Thlr. „ Berlin. 
P. Reanreraud (A. Foͤrſtner'ſche Buchhandlung). je BB 


n 

Auf regelmässige wöchentliche Lee 
Whitstable - Austern in beliebigen 
nimmt Bestellungen an. 


J. EI. ©. Rees 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


